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WTB . Großes Hauptquartier , 12 . April . (Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:

Auf dem Norduser der Scarpe wurden bei heftiger
Wrtilleriewirkuug Angriffe der Engländer auf Vimy
und bei Famponx abgeschlagen.

Südlich der Bachniederung führte der Gegner starke
Kräfte zum Stoß gegen unsere Linien vor . Nach mehr¬
mals gescheitertem Ansturm ging uns Monchy ver¬
loren ; nördlich und südlich des Ortes brachen englische
Angriffe, an denen auch Kavallerie und Panzerkraft-
waaen teilnahmen , verlustreich zusammen.

In den Kämpfen bei Bullescourt wurde ein
Anfangserfolg des Feindes durch Gegenstoß ausgeglichen;
dabei blieben 25 Offiziere, über 1000 Mann und 27
Maschinengewehre in unserer Hand.

Aus einem Gefecht bei Hargicourt, östlich von
Peronne , wurden mehr als 100 Gefangene und 5 Ma¬
schinengewehre eingebracht.

Saint Quentin wurde auch gestern stark beschossen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:

Won Soissons bis Reims hat sich der Feuerkampf
zu äußerster Heftigkeit gesteigert ; einzelne F-rontstreckeN

r-Magen mehrfach unter Trommelfeuer.
In der westlichen Champagne ist gleichfalls der Ar-

tilleriekamps im Wachsen.
Erkundungsvorstöße französischer Infanterie wurden

abgewiesen.
Heeresgruppe Herzog Albrecht:

Gefechtstätigkeit nur in beschränktem Umfang.
Trotz Sturmes waren die Flieger sehr tätig.

Ter Feind verlor in Luftkämpscn 23 , durch Jnfanterie-
seuer 1 Flugzeug . Bombenabwürfe aus feindliche Trup¬
penlager und Munitionsstaprl im Besle - und Snippes-
Tal verursachten beobachteten Schaden.

Rittmeister Freiherr von Richthsfen schoß den
40 . Gegner ab.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des GeneralssldMarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei Brody an der Bahn Zloczow-Tarnopol und

beiderseits des Tnjestero rege russische Few-rtätigkeit.
An der

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph
und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Maaensen:

keine wesentlichen Er -ngnisie.
Mazedonische Front:

Die Lage ist nichr verändert.
Der Erste Generalauartiermeister : Luden dorss .,

Unsere Vermurung , dag die Engländer , als sie sich
durch den Rückzug Hindenburgs um die Möglichkeit der
Ringst vorbereiteten Offensive zwischen Ancre und Aiisne
betrogen sahen, in aller Eile eine Umgruppierung Vor¬
nahmen und das Züst ihres Angriffs nach Norden zu
beiden Seiten der Scarpe verl oren, mit dem Aus¬
gangspunkt von Ärras , scheint srch zu bestätigen . Der
gegen S . Quentin gerichtete Ang .> in d °" sich (von
Westen nach Nordwesten) die En ' der i ' von
Sndwesten vorrückenden Franzose lrn ^ be¬
zweckte, die Aufmerksamkeit der De : . ,men a . . . wn und
sie M hindern , von dort Verstärkungen nach a Se p ' --
Gebret abzugeben . Der Gcgenplan ist nur zum ' cu
gelungen . Durch ihren Artillericangriff an der S
der seinesgleichen noch nie gehabt hat , ist es

'
nmm

gelungen, die ersten Linien der Deutschen einzudr.
und unseren Truppen — das soll zugegeben werden -
schivcre Verluste beizufügen . Wie unser Tagesbericht
sagt, wurden die ersten Linien durch das gräßliche
Sperrfeuer der Engländer von der rückwärtigen Verbin¬
dung völlig abgffa/ ' Pten mußten sich nach zäher
Verteidigung ergeben ; über 11000 Gefangene, dar¬
unter 235 Offiziere, über 100. — unbrauchbar gemachte
— Geschütze, 60 Lausgrabeimwrssr und 163 Maschinenge¬
wehre sollen den Engkankern in die Hände gefallen seine

Es ist wohl möglich, daß die Zahlen stimmen . Aber so
! wenig mit dem ersten gewaltigen Ansturm , der nicht
! mehr überboten werden kann, der den englischen Sol-
i daten als unbedingt sicher versprochene Durchbruch erreicht
i wurde , ebenso wenig konnte die Aktion von St . Quentin
! hindern , daß deutsche Verstärkungen an die Höhe von

Vimy , nördlich der Scarpe geschickt wurden . Die Truppen,
die St . Quentin besetzt halten , sind noch stark genug, um

j den Feind in Schach zu halten . Am Mittwoch wurde
i hier den Engländern sogar eine recht böse Schlappe bei-
s gebracht ; sie verloren 25 Offiziere , über 1000 Ge-
s sangene mit 27 Maschinengewehren . — Die Kämpfe
; um die Höhe von Vimy, wo Angriff und Verteidigung

an Zähigkeit sich die Wage halten , zählen nach überein¬
stimmenden Berichten zu den erbittertsten in diesem
A . lege . Ganz bezeichnend ist es, daß die englische
Heeresleitung gerade an diesen Angriffspunkt , ans den
sie wegen seiner strategisch wichtigen Lage das größte
Gewicht legt, kanadische Truppen gestellt hat, än
den: Boden, auf den : schon in öen wcaikämpsen deL Jah-
res 1015 so viel Blut geflossen ist, als die Franzosen
unter General Foch , die damals diesen Fronücii besetzt
hielten , ihre Offensive verbuchten . Die Ortsnamen Su¬
chet, Arras , La Carpe , Lys , Lens und die Lorcttohöhs
sind mit jenen Schlachten verbunden . — Die Ueber-
legenheit der deutschen Luftkämpser hat man neuer¬
dings auch im englischen Unterhaus zugegeben und sie
wird aufs neue bestätigt durch die " Meldung , daß der
Feind in den gestrigen Kämpfen, die unsere wackeren
Lufthelden trotz des stürmischen Wetters ansführten , 23

! Flugzeuge und durch AbschußTin weiteres verloren hat,
! Der neuestens zum Rittmeister beförderte Frhr . von
j Richthofen hat ben 40 . Gegner bezwungen und da¬

mit die Höchstzahl des unvergeßlichen Bölcke erreicht)
Die englischen Verlustlisten vom 2 . bis 4 . April

enthalten die Namen von 224 Offizieren (darunter 35
E Flieger ) und 4640 Mann , die Liste vom 5 . April ent-
! hält 37 Offiziere und 1360 Mann , ohne Kanadier usw.

Eine Erklärung der provisorischen
russischen Regierung.

Die Petersb . Tel .-Agcntur veröffentlicht folgende
Erklärung:

) Nach der Prüfung der militärischen Lage des russi-
> scheu Staats hat sich die provisorische Regierung entschieden,
! um ihrer Pflicht gegen das Land zu genügen, dem Volke offen
j die ganze Wahrheit zu sagen . Die jetzt gestürzte Re-
j gierunz ließ die Landesverteidigung in einem Zustand schwerer
! Unordnung. Durch ihre sträfliche Untätigkeit und ihre unge-
j schickten Maßnahmen brachte sie Unordnung in unsere Finanzen
> und in das Verpstegungs- und Transportwesen , sowie in die
^ Munitionsversorgung der Armee . Sie erschütterte unsere ganze
, wirtschaftliche Organisation . Die provisorische Regierung ver-
! wandte mit lebhafter tätiger Unterstützung des ganzen Volkes

alle Kräfte dazu, diese schlimmen Folgen des alten Regimes
zu beseitigen , aber die Zeit drängt und das Blut zahlreicher
Söhne des Vaterlandes floß im Verlauf dieser langen zwei¬
einhalb Kriegsjahre reichlich. Trotzdem steht das ganze Land
immer noch einem mächtigen Gegner gegenüber, der ganze Länder
unseres Staates besetzt hält und gerade jetzt in den Geburts¬
tagen der russischen Freiheit von neuem bedroht. Die Verteidi¬
gung unseres eigentlichen nationalen Vaterlandes um jeden Preis
und die Befreiung des Landes von dem Feinde , der über unsere
Grenzen drang , bildet die hauptsächlichste und wichtigste Auf¬
gabe u . lerer Krsi'ger , die die Freiheit des Volkes verteidigen.
T pr ; isorische Regierung überläßt es dem Willen des
T , in enger Gemeinsamkeit mit unseren Verbündeten
alle den Weltkrieg und seine Beendigung betreffenden Fragen
endgültig zu entscheiden, hält sich : r für berechtigt
und verpflichtet , schon jetzt zu erklären , daß >ns sreieRuhkand

- nicht das Ziel hat . andere Völker zu beheecschrn , ihnen ihr^ natior Erbe wegzunehmen und gewaltsam fremdes Gut
zu beM, . , daß es vielmehr einen dauerhaften Frieden auf Grund
des Rechtes der Völker , ihr Schicksal se zu bestim¬
me n. herbciführen will . Das russische OM erwartet N ' cht
eine Steigerung seiner Macht auf Kosten > rer Völker,
hat nichts das Ziel, irgend ein Volk zu >lochen oder zu

; erniedrigen. Mit dem Namen Glcickheit er nt es die Ketten
i die auf dem polnischen Volk« lastete ; Aber das russische
! Volk wird nicht zugeben , daß sein Vaterland aus dem großen

Kampf erniedrigt und erschüttert in seinen Lebensbedingungen
s hervorgeht. Das Vaterland ist in Gefahr und alle Kräfte
, müssen angespannt werden , um es zu retten . Möge das Land
s auch diese Wahrheit nicht mit einer unfruchtbaren Nicdergcschla-
' aenheit und nicht mit dem Zustand der Entmutigung beantworten,
- sondern mit Schwung, um einen einheitlichen nationalen Wille,-
j zu schaffen. Möge die Stunde harter Prüfung das ganze

Land kräftig genug finden , um die eroberte Freiheit zu sichern,
um sich einer unermüdlichen Arbeit zu widmen zum Wehle des
freien Rußlands.

Me merkwürdige Erklärung , die von dem Minister¬
präsidenten Fürsten Lwow unterzeichnet ist, steht in ei-

j nem augenfälligen Gegensatz zu den Ansichten die erst
i der Minister des Auswärtigen , Miljukow , amtlich aus-
' gesprochen hat : daß Rußland zwar keine „Usurpation"
i beabsichtige, aber auf „ Annexionen " (d. h . Erwerb frern-
s der Länder ) beharre . Wer hat nun dem russischen Volke
i die „ ganze Wahrheit " gesagt? Oder waren die beiden
i Erklärungen überhaupt nicht für das „ russische Volk"
? bestimmt, sondern vielmehr die eine an die Mittelnrkch-
j te , die andere — zur Beruhigung — an die Entente ?,
l Alles ist noch ungeklärt in Rußland.
! Klar ist nur so viel , daß in den jetzigen leitenden
^ Kreisen eine große Konfusion herrscht, daß noch nie-
; rnand weiß, wer Koch und wer KÄler ist und daß
! jede Regierung wieder eine Regierung gegen sich hat .,
f Es ist übrigens anzuerkennen , daß Lwow mindestens
- insofern die „ ganze Wahrheit " sagt, daß er dre mili»
! tärische Lage als sehr ernst und gefahrdrohend zu gibt.
z - , —.

„Die Lage ist höchst ernst."
Berlin, 10. April . Im Londoner „Imperialist"

führt der bekannte englische Fliegerspezialist Pernber-
ton-Billings u . a . folgendes aus : Wenn die riesigen in
der Defensive an der Ostfront befindlichen deutschen Ar»

! meekorps nach dem Westen geworfen werben und dort
- eine gewaltige Offensive unternehmen , so werden die
! schon jetzt erschöpften Franzosen gezwungen wer-
; den , dem russischen Beispiel zu folgen . In diesem
s Fall wird Frankreich nicht anders handeln tonnen , als
; der britischen Regierung ein Ultimatum zu stel-
s len . Italien Wirt ) abfallen, das unglückliche Bel¬

gien zählt schon jetzt nicht mehr mit , und das briti¬
sche Reich m«iß sich dazu entschließen, mit Deutsch¬
land allein Krieg zu f ühr en, denn wir müssen
bis zum Ende kämpfen. Der Krieg würde dann eine
grimmige Wirklichkeit für uns werden, für Teutsch-

! land aber nur ein Steckenpferdspiel mittels ferner Lüft-
j flotte und seiner Tauchboote . Wenn den Deutschen die
j Zerstörung unseres Bundes überhaupt gelingt , so ist
! das nur durch den Krieg in der Lust und unter Wasser
' möglich. Selbst wenn das russische poli ische Pende ; nach
! unserer Seite schwingt, würde uns unsere Unterlegenhcir
j in der Lust daran hindern , einen entschcioeuden Sieg
! im Westen zu erringen . Wenn es dagegen nach der
^ Seite unserer Feinde schwingt, so wücdc unsere Existenz
: als Nation , als Imperium in Gefahr geraten . Un-
i sere Lage ist augenblicklich höchst ernst und kritisch, unü
! auf die uns drohende Gefahr 'kann nicht eindringlich
i Müg hingewiesen werden.

j Die Ereignisse im Westen.
> , Der französische Tagesbericht.
! WTB . Paris , 12 .April . Amtlicher Bericht von gestern
s nachmittag: Die Arüllerietäligkeit hielt in der Gegend der
j Somme und Oise an. Patrouillengesechte an verschiedenen

Punkten der Front verschafften den Franzosen Gefangene. Süd- ^
sich der Oise scheiterte ein deutscher Versuch gegen einen kleinen
Posten östlich von Coucy unter unserem Feuer . Bei Maison-
de-Champagne während der ölacht lebhafter Handgrantenkampf.

- Im Priesterwald ziemlich heftiger Artilicriekampf.
Abends: Ziemlich starker Artillerickampf in der Gegend

von Saint Quentin . Südlich der Oise drängte der Feind nach
s lebhafter Beschießung eine unserer Abteilungen nordöstlich von
s Verneuil -sur -Loucy zurück . Wir warfen ihn durch einen Gegen-
j angrifs sofort iMSer aus unseren Stellungen . Steigende
> Tätigkeit der beiden Artillerien in der Gegend von Berry- au»
i Bac und La Pompellc , sowie an verschiedenen Punkten der
< Champagnefront . Fm POesterwaide unternahmen wir wirksames
! Zerstörungsscuer aus dc deutschen Anlagen. j

^ De? e.kc> ische Tagesbericht . >
WTB - Lond -.-n , 12 . April . Amtlicher Berick* von gestern i

I nachm
' ins : Die Lage entwickelt sich gemäß d . ., . allgemeinen,

- Plan ,2g . Das Dorf und die Anhöhe von Monchy- le»
k Preux und Labergc wurden frühmorgens von uns genommen^
! An dm anderen Teilen der Echlachtfront wurden befriedigende;
; Forlschrstte gemacht . ,
) Abends: Den ganzen Tag über andauernd dichter Schnee -i
; fall , der die Bcoba 'würg unmöglich machte und die Opera¬

tionen stark hinderte. Ein Gegenangriff in der Nachbar-
'

: Most von Mona,i, - le -Preux wurde leicht > llgesck^.grn. Beki
! Monchy eingcbrachi : Gefangene erklären , e ß ;e " gell hatten,!
s das Dorf um jeden Preis zu halten . W . it M sich he lang-
; es unseren Truppen , in die demschen Steilungen bei BrO s-

court einzudnngen, wobei sie eine Anzahl Gefangene ma z. w
: Am Mittag wurden sie durch einen von starken ftmdlia , n
j Kräften c -sgesührten feind sichen Gegenangriff gezwungen , sich

auf ihre ^genen Linien zurückzuziehen . Die angreifcnden feind¬
lichen Truppen wurden ,,nn unserer Artillerie wirksam unter
Feuer genommen und erlitten schwere Verluste. Unsere Flug¬
zeuge waren^. gestern wieder . tätig und vernichteten troch



TtT?"
starken Westwlnves uns häufiger Schnecstürmc im Zw

- fannnenwirkcn mit der Infanterie wertvolle Arbeit - Es wurden
nur wenige feindliche Flugzeuge gesichtet und aste unsere
Fl '.ig - i r e kehrten unversehrt zuruck . r
' Der Kriech zur See . ,

Die Schiffsverluste der französischen Handels¬
flotte seit dem Kriege belaufen sich, soweit dies sicher

'festgestellt werden konnte , auf 268 Schiffe mit etwa
387 857 Tonnen d . h . 17 Prozent der Schiffe und
16-t/< Vro '.ent de ?' Laderaums : die italienische Handels¬

flotte verlor 170 Schiffe mit 319 715 Tonnen , gleich
15 bzw . 19 Prozent ; die russische 86 Schiffe mit 105 239
Tlonnen , gleich 6Zft bzw . 10 Prozent.

Tie Verluste der englischen Handelsflotte betragen
3 069 (XX) Tonnen (in Wirklichkeit dürfte die Zahl wesent¬
lich höher sein) ; da infolge des Kriegs 3045OM Tonnen
weniger gebaut wurden, als in Friedenszeiten gebaut
worden wären (jährlich 2 Millionen Tonnen ) , so beläuft
sich der englische Gesamtverlust an Handelsschifftonnage
kn den Jahren 1914 bis Ende 1916 auf 6 114000 Tonnen.

Rötterdam , 12 . Avril . Der Dampfer Cecilia
((3750 T . ) ist an der südafrikanischen Küste gesunken.
Ter dänische Treimast -Stahlschoner Lineman wurde ver¬
senkt, ebenso der norwegische Dampfer Thelma.

London , 12. April. Die kanadische „Daily Mail
and Empire " berichtet , daß der englische Dampfer „ Bal¬
tic" der Weißen Stern - Linie mit 44 Reisenden, dar¬
unter 2 Amerikaner, und einer vollen Ladung Muni¬
tion von den Vereinigten Staaten am 11 . Februar
1917 in Liverpool anaekommen sei .

'
(Ein solch frevles

Spiel treiben die Engländer mit Menschenleben, wie
s. Z . auch im Fall Lusitania festgestellt wurde.)

Christiania , 12. April. Wie „Tidens Tegn" mel¬
det, haben die norwegischen Reedereien allein im März
und April von dem auf amerikanischen Werften für nor¬
wegische Rechnung bestellten Schiffsraum 200000 Tonnen
im Werte von 200 Millionen Kronen verkauft, wobei
sie an der Tonne 400 bis 500 Kronen verdient haben.

Der Krieg mtt Italien.
WTB . Wien , 12 . April . Amtlich wird verlautbart

vom 12 . April 1917:
Italienischer Kriegsschauplatz: Im Gör-

Zischen drangen gestern abend Sturmpatrouillen der In¬
fanterie -Regimenter Nr . 71 und 76 in die feindlichen
Grüben östlich von Unter-Vertoiba ein , nahmen 4 Offi¬
ziere und 135 Mann gefangen und erbeuteten 2 Maschi¬
nengewehre und 3 Minenwerfer . Ter Artillerie - und
Muienkampf war an einzelnen Stellen der küstenländischen
Front zeitweilig lebhaft.

Neues vom Tage.
^ Ehrensäbel für den Kaiser.

Konstantinopel , 12 . April. Ter Sultan über¬
sandte dem Kaiser Wilhelm ins Hauptquartier einen
kostbaren , mit Diamanten besetzten Ehrensäbel zur Er¬
innerung an oen Eintritt der Türkei in den Krieg.

Die Frage der Mönchsorden.
Berlin , 12 . April. Das Zentrumsblatt „Germa¬

nia " schreibt in der Besprechung der Osterbotschaft des
Kaisers : Es sei nicht anzunehmen, daß die Botschaft
den ganzen Umfang der Neuorientierungen erschöpft
habe. Auch das Gesetz , das die Mönchsorden ausschließe
oder beschränke, müsse fallen . Es wäre zu begrüßen
gewesen , wenn auch diese völlig spruchreife Angelegen¬
heit in der Botschaft Berücksichtigung gefunden hätte.

München, 12. April. Kardinal Erzbischof vr . von

Bet ring er ist heute mittag V2I2 Uhr einem Herz¬
schlag erlegen.

Das goldene Vließ.
Wien , 12 . April. Kaiser Karl ernannte den Her¬

zog Philipp Albrecht von Württemberg,
oen ehemaligen Botschafter Prinzen Franz von Liechten¬
stein , den Grafen Johann Wilczek sen . , den Oberhof¬
meister Prinzen Hohenlohe und den Grafen Friedrich Karl
Schöuborn -Buchhcim zu Rittern des Ordens vom Gol¬
denen Vließ.

Einschränkung in Schweden.
Kopenhagen, 12 . April. Wie National Tibende

meldet, sind in Stockholm von heute ab die Brotratio¬
nen weiter eingeschränkt . Jede Person erhält zukünftig
täglich 200 Gramm Mehl oder 160 Gramm hartes
oder 230 Gramm weiches Brot . >

Die Amwälzung in Nußland«
London , 12 . April. Die Presse äußert sich sehr

ungehalten über die Verhältnisse in Rußland . Während
der Minister Miljukow erst neulich erllärt habe, daß
Rußland bis zum äußersten kämpfen und seine Ansprüche
auf Konstautinopel und Armenien nicht aufgeben werde
und daß es auf der Zerstückelung der Türkei , Oester¬
reich-Ungarns und Deutschlands bestehe, behaupte der
Justizminister Kerenski, daß Rußland keinen Eroberungs¬
krieg führe. Tie russische Regierung möge doch endlich
erklären , was sie wolle : Die Dardanellen oder einen
Sonderfrieden.

Kopenhagen, 12 . April. Nach Meldungen aus
Petersburg wird die sogenannte Freiheitsau lei he
nicht aufgelegt, da wegen des Mißtrauens der vermögen¬
den Klassen gegenüber der neuen Regierungssorm ein
Mißerfolg befürchtet wird . Die industriellen K eife sind
wegen des andauernden Streiks und der genauen Durch¬
führung des Achtstundentages, die agrarischen Kreise we¬
gen der allzu radikalen Forderungen auf Landvertei¬
lung unter den arbeitenden Klassen sehr beunruhigt und
wenig geneigt, der neuen Regierung finanziell zu helfen.

Brantings zweideutige Rolle.
Stockholm, 12 . April. Wie Branting, der

zurzeit in Petersburg weilende Führer der schwedischen
Sozialdemokratie , dem Stockholmer Mitarbeiter des Bu-
dapester Blattes Ailag gegenüber geäußert hat, bezwecke
seine Reise nach Rußland , für die Annäherung der sozia¬
listischen Parteien .der verschiedenen Nationen zu ar¬
beiten. — Dazu bemerkt die ,Straßb . Post" : Diese Be-
bauvtuna ist eine bewußte Irreführung .

' Schon in Hel-
ftingfors zeigte Branting n ? einem Telegramm an Stock¬
holms Tagblad fein wahres Gesicht, indem er u . a.
erklärte , die größte Gefahr für Rußlands neugewonnene
Freiheit drohe ^on den Mittelmächten . Hieraus erhellt,
daß Branting bemüht war , das russische Volk im Sinne
der englischen Regierung zu bearbeiten, um die Kriegs¬
last ihrer Alliierten wieder neu anzufachen. Auch Ry-
den, Brantings Reisebegleiter, erklärte vor seiner Abreise
auf die Frage , ob er für den Frieden arbeiten werde,
wörtlich : „Von Frieden kann keine Rede fein, bevor nicht
die Revolution in Deutschland ausbricht .

" Auch hier¬
aus geht hervor , daß Branting und Genossen das rus¬
sische Volk im Dienst des englischen Imperialismus zu
weiterem Blutvergießen aufhetzen wollen.

Stockholm, 12 . April. „Nya Dagligt Allehanda"
veröffentlicht Schilderungen eines aus Finnland zurück¬
gekehrten Kenners der russischen Verhältnisse , der be¬
richtet, daß die Revolution in Helfingfors 4M bis 500
Offizieren das Leben gekostet habe. Nur durch das recht¬

zeitige Eintreffen Kerenskis sei die Zerstörung der Ost¬
seeflotte durch die Matrosen verhindert worden , die schon
zwei große Schiffe vernichtet hatten . Das schwerste Pro¬
blem sei die Lebensmittelfrage , die sich auch unter der
neuen russischen Regierung sehr zugespitzt habe.

Der amerikanische Krieg.
Washington , 12 . April . Der Ausschuß des Reprä¬

sentantenhauses für Mittel und Wege hat sich einstimmig
für die Annahme des Gesetzes ausgesprochen, das sechs
Milliarden Dollars Bonds und zwei Milliarden Dol¬
lars Schatzscheine zu Kriegszwecken vorsieht.

Neuhork, 12 . April. Der Tauchbootkrieg hat auf
den Verkehr bedeutend eingewirkt. Tic Warenansamm¬
lungen in den Häfen sind ungeheuer und die Verladung
auf den Schiffen stockt, da die Reedereien den Uebersee-
verkehr fast ganz .aufgegeben haben und die nichtamerika¬
nischen Schifte nur noch Güter ihrer eigenen Länder be¬
fördern . Auch der Eisenbahnverkehr stockt und viele Be¬
triebe mußten aus Mac. gel an Transportgelegenheit die
Arbeit cinstelben . Die Lebensmittelversorgung der großen
Städte ist sehr erschwert und die Teuerung nimmt er¬
schreckend zu.

Mnflerrrng im OA -Bezirk Nagold
Musterung des Jahrganges 1899 und die Nachmuste¬
rung von zurückgestekten Wehrpflichtigen älterer Jahr¬

gänge , die zur letzten (März ) Musterung nicht
erschienen find.

Die Musterung und Aushebung der vorgenannten
Landsturms) flickitigeil sinoet statt:

1 . am Montag , den 16 . April d . I . von vorm . 9 30
Uhr ab aus dem Rathaus in A t t e n st e i g - St a d t für
die Gemeinden : Altensteig-Stadt und - Dorf , Beihingeu,
Berneck, teuren , Bösingen , Ebershardt , Egenhausen, Enztal,
Ettmannsweiler , Fünfbromi , Garrweiler , Gaugenwald,
Simmersfeld , Spielberg , Ueberberg , Waldoors , Wart und

Wenden;
2 . am Dienstag , den 17 . April d .. I , von vorm . 8 30

Uhr ab auf dem Rathaus in Nagold für die Landsturm¬
pflichtigen des Jahrganges 1899 der Gemeinden : Nagold,
Ebhausen, Effringen , Emmingen, Gültlingen , Hailerbach,
Jselshauftn und Mudersbach:

3 . am Mittwoch, den 18 . April d . I , von vorm . 8 30
Uhr ab auf dem Rathaus in Nagold für die Pflichtigen
des Jahrganges 1899 der Gememden : Oberschwandorf,
Obertatheim , Pfrondorf , Rohrdorf , Rotselden, Schietmgen,
Schönbronn , Sulz , Unterschwandorf, Untertalheim und
Wildberg , ferner für die znrückgestelltep Landsturmpflichtigcn
älterer Jahrgänge der unter Ziffer 2 und 8 bezcichneten
Gemeinden.

Die Gestellungspflichtigen haben sich je ^ Stunde
vor Beginn der Musterung einzufinden . Unterlassene An¬
meldung zur Landsturmrolle entbindet nicht von der Ge¬
stellungspflicht. Schwerhörige bzw . Gehörleidende haben
mit vollkommen gereinigten Ohren zu erscheinen. Pflichtige,
welche an Epilepsie leiden , haben entweder auf ihre Kosten
drei glaubhafte Zeugen hiefür zu stellen oder ein Zeugnis
eines beamteten Arztes vorzulegen. Pflichtige, die schwach¬
sinnig , kurzsichtig usw . zu sein behaupten, haben amtlich be¬
glaubigte Zeugnisse von Aerzten , Lehrern usw . mitzubriugeu.
Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel usw . können auf
Grund eines ärztlichen Zeugnisses (8 62, 4 W . - O .) vom
persönlichen Erscheinen zur Musterung entbunden werden.
Jugendwehrbescheinigungen sind mitzubringen und vorzu-
legen . Die Wehrpflichtigen allerer Jahrgänge werden vom

Die Tochter der Heimatlose«.
Kriminalroman von A . O plan d.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Huber benützte geschickt die Stimmung Lechnecs und sagte:
. Sagen Sie mir, Lechner : War sie denn in Wahrheit

Ihre Frau ? Ich meine : Sind Sie richtig getraut mit
ihr gewesen ? "

Lechner nickte . Ein stilles Lächeln ging über sein Ge¬
sicht.

„ Ja, " sagte er, . ganz richtig . Das war bald daraus,,
wie ich sie kennengelernt Hab '

, die Marie . Da war sie'
ziemlich gesund , wenigstens hat man's geglaubt, da haben
wir geheiral' . Ich Hab ' den Trauschein und auch noch
ihr Dienstbotenbuch , on früher. Mir ist 's recht, Herr
Doktor, wenn Sie sich's anschaun 'n , denn die Leut' li >. -re
haben so böse Zungen . Sie sagen : Die Marie war ' wr
net meine Frau gewesen. Und dann : Wenn man sie ft ,
det — bis das Wasser sich verlaufen hat — ja — dann
muß sie doch ihr ehrliches Begräbnis haben. So Hab

' ich
die Sachen herausgesucht .

"
Schwerfällig ging Lechner voran in die Hütte . Dort

nahm er aus einem Kiftchen ein Dienstbotenbuch und einen
Schein. Doktor Huber las:

„ Mariska Varmos , Dienstmädchen . . .
"

. Das letzte
Zeugnis war ausgestellt von einer Frau in einem kleinen
ungarischen Ort . Doktor Huber benutzte einen Msim -ck
da Lechner sich umdrehte , und stenographierte den Nanu . ,
und Wohnort auf seine Manschette.

Der Trauschein war vollkommen gültig. In Wien
ausgestellt:

. Hans Lechner, Musikant — Mariska Varmos , Dienst¬
mädchens

Doktor Huber wiegte den Kopf.
»So waren Sie immer Musikant?" fragte er so

- eiläufig.
„Ja . Seit ich mit dem Arm in die Maschtn gekommen

ibin" . sagte Lechner kurz.

„So . In was denn für eine Mulchine
„Bei der Weberei war ich ! Die Transmission hat mich'packt. Und die Hand war weg . Was macht man aber

mit einer Hand allein ? Bin patt Musikant wurden ."
„Und Ihre Frau war damals ganz gesund ?"
„Hm. So ganz net. Gar kein Gedächtnis hat 's halt

g 'habt. Aber still war 's und ruhig . Und : Gebraucht
hal s iemanden , Herr Doktor , der für sie sorgt . Ich war
sroh , daß ich Hab dürfen der Jemand sein ! Und bereut
Hab'

ich
's nie . Jetzt seit sie tot ist, die Marie, seitdemis mtr alles egal. Gar net (eben mag ich mehr. "

Trübselig starrte er vor sich hin . Und letzt erst fiel
es Huber so recht auf, wie verändert vieles Männergesicht
war . Fahl und eingefallen , mit tiefen Gramestinien uni
den Mund . Mit müden Bewegungen nahm er Buch und
Schein wieder an sich , hov den Deckel des kleinen Kisr-
chens . Das kippte um . Ein Ring fiel heraus , rollte ovc

I Hubers Füße Rasch hob er ihn auf.
! „Oh I" sagte er überrascht . „Das ist aber was Seltenes t

Ganz was Altes I Aegyptische Arbeit aus der Zeit der
( Könige Unglaublich alt . Wie fein das gearbeitet ist : Die
, Schlange, die sich in den Schwanz beißt I"

Hans Lechner nickte.
„Ja .

's ist auch ein uraltes Stück , der Marie hat's ge«
hört. An dem Tag , wo wir geheiratet haben hat sie d» u
Ring abgelegt und nimmer angesteckt. Seitdem wm rrimmer da in dem Kislerl."

„Es lteht - m Name inwendig eingrovieN"
. meinte yuoer.Laut buchltabrerte er

„Felir . "
„ Feinwiederholte >r tragend.
Hans Lechne, murrw etwas
„Berfluchtri Ramel " fchrte er plötzlich wild werdend.

«Verflucht , verflucht I"
i r - :g mir der Frust auf den Tisch. Tan ; außer
! sich > de , ganze M ' h , sinnl s , in einer ungeheuren
' Wut . Doktor Huber legte den Ring zurück. Schaft sch

er den erregten M " n -n . —
Warum soll's denn ein v?ftl",chter Name sein ? fragte er,

anscheinend ganz rühm . „ Hat Ihnen ein ,Felix' etwas
getan ? Ich selbst ken .

' nur einet, , der so heißt : den
jungen Freiherrn von Richüm- .

"
Er hatte nicht Zeit, Lechners seltsam verstörte Züge zu

betrachten . Etwas Neues fesselte plötzlich seine Aufmerksam
keit vollständig.

„ Hm ! " sagte er. „ Da ist ja etwas , das dem Baron
gehört. Ich Hab erst vor ein paar Tagen diesen gol¬
denen Bleistift in seiner Hand gesehen. Wie kämmt er
den daher zu dem nassen Schleier, den Ihre Frau immer
trug ? "

Hans Lechner sah auf . Sichtlich hatte er die Worte
kaum verstanden.

„ Zu dem Schleier ? " fragte er zurück. Und ein Blei¬
stift ? Ja — ich weiß nicht — ich weiß wirklich nicht.
Ten Schleier hatte meine Frau um ihr Haar gewunden,
als sie hereiuftürzte zu mir an jenem Abend, wo das Un¬
glück geschah . . . Ja . Sie war nämlich nicht daheim
früher, merkwürdigerweise . Trotz des Unwetters . Sie war
s« seltsam, Herr Doktor. Immer wenn es wo viel Wasser
gab da zog sie hin.

Plötzlich lag sie da vor mir auf den Knien , riß sich
den Schleier »am Kopfe, das schwerfeuchte Tuch vom Leibe.
Und alles warf sie zusammengeballt, dort in den Winkel.
Immerfort hat sie geschrien : , Komm mit ! Komm ! Das
Wasser ! Ertrinken müssen sie ! Komm ! ' Ich Hab ' gar
nichts verstanden, Herr ; aber mit mußte ich . Sie zwang
mich. So sind wir davongerannt und sind grad noch

zurechtgekommen . Ja . Zurechtgekommen .
"

Er murmelte weiter unverständliches . Daß Huber den
goldenen Bleistift an sich nahm, schien er kaum , zu merken.
Ganz versunken in seine eigentlümliche Lethargie, saß er da

in dem dunklen Winkel , ein Mensch , der schwer und hart
gegen ein auf ihn lastendes Geschick ringt . Er erwiderte
auch Huders freundlichen Gruß kaum und schien eigent¬

lich nur den einen Wunsch zu haben : Allein zu sein . . .

Fortsetzung folgt.

Man zeichnet Kriezsanlrike bei jeder Sank, Kreditgenossen¬
schaft , Sparkasse , Febk«snrrßchrrnnz »8tseilschast,Postavstalt.



Oberamt .bstv . Bezirkskommando geladen . Wer nicht be¬
ordert ist, hat dennoch zu erscheinen. Die älteren Jahr¬
gänge haben die Militärpapiere mitzubringen.

Die Musterung im Bezirk Calw.
Die Musterung der Landsturmpflichtigen des Jahrgangs

18 9 9 findet im
'

Oberamtsbezirk Calw in der Zeit vom
19 — 21 . Apnl statt , und zwar : auf dem Rathäus in
Neubulach am Donnerstag , den 19 . April , vormittags
10 Uhr, für die Gemeinden : Agenbach , Aichhalden , Alt-
bulack, Bergorte , Breitenberg , Emberg , Hornberg . Liebels-
berg, Martinsmoos . Neubulach , Neuweiler , Oberkollwangen,
Rötenbach , Schmieh , Sommeuhardt , Teinach , Würzbach,
Zavelstein und Zwerenberg ; auf dem Rathaus in Ge-
chingen am Freitag , den 20 . April , vormittas 80 - Uhr,
auf dem Rathaus in Calw am Samstag , den 21 . April,
vormittags 80 - Uhr.

Maul und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche in Holzbronn ist

erloschen. ^
Höchstpreise für vertraglich adzulicfernde Lchweine.

Das Kgl . Oberamt macht betannt : Wegen der Schweine¬
höchstpreise nach dem 1 . Mai d . I . sind bei der K . Zent¬
ralstelle für die Landwirtschaft sowie bei der Fleifchver-
sorgmigsstelle für Württemberg und Hohenzollern in letzter
Zeit eine Reihe von Anfragen von seiten der Mäster , welche
Schweinemastverträge abgeschlossen haben , eingekommen.
Zur Beruhigung der vertraglich gebundenen Scheinemäster
kann auf Grund einer Mitteilung der Zentralstelle zur Be¬
schaffung der Heeresverpflegung in Berlin bekanntgegebeu
werden , daß die derzeitigen Schweinehöchstpreise für alle
diejenigen Schweine , welche den vertraglichen Bestimmungen
entsprechend an die Fleischversorgungsstelle für Zwecke der
Heeresverpflegung geliefert werden , noch weiterhin und
zwar bis 1 . Sept . d . I . Geltung haben . Für die vom
1 . September d . I . an vertraglich abgelieferten Schweine
sind die allgemeinen Schweinehöchstpreise maßgebend.

Nach neuerer Mitteilung behält sich das Kriegsernährungs-
amt die Festlegung der Vertragspreise für Schweine im
Gewicht über 100 Klg . vom 1 . Sept . an vor.
Die Vornahme öffentlicher Schutzimpfungen gegen

Bttzaeinervllauf irn OA - Bezirk Freudenstndt
Die Impfungen werden in der Regel in den Gemeinden

vorgenommen , aus welchen 20 Schweine zur Impfung an¬
gemeldet und gestellt werden , jedoch kann die Impfung auch
bei Anmeldung einer geringeren Anzahl genehmigt werden.

Die Anmeldung der Tiere zur Impfung hat bei dem
Ortsvorsteher bis spätestens 20 . April ds . Js . zu erfolgen.

LanvesnachnchtsnWM
MW

— Freigabe - es Mosthandels bei Höchstprei¬
sen . Durch die Zeitungen geht gegenwärtig eine Notiz
über die Freigabe des Mostes bei Höchstpreisen . Wie die
Landesversorgungsstelle mitteilt , finden diese reichs¬
rechtlichen Bestimmungen zunächst keine Anwendung auf
Württemberg.

— Kriegsanleihe . Es haben gezeichnet : Chri¬
stian Lechler u . Sohn Nachf . G . m . b . H . in Feuerbach
300000 Mk ., Ernst u . Meinßer , Lederfabrik in Marbach
a . N . 62 000 Mk ., Heinrich Franck Söhne G . m . b . H . in
.Ludwigsburg 500000 Mk . , zusammen mit Berlin 1
Million , die 5 . Landwehr -Kompagnie Gefangenenlager
Eglosheim bei Ludwigsburg gegen 50000 Mk . , Train¬
ersatz- Abteilung 13 in Ludwigsburg bisher 950000 Mk .,
in Oberurbach , OA . Schorndorf , über 100000 Mk.

ED !IIIIIWW>M"N.

Nun tvird 's
aber höchste Zeit

daß auch S ) u Dich auf Deine Pflicht besinnst!

Am Montag , dem 16 . April,
Mittags 1 Llhr, wird die Zeichnung auf

die 6 . Kriegsanleihe geschlossen.

Willst Du wirklich unter den Wenigen sein, die ihr
Vaterland in so ernster Stunde im Stich gelassen

haben ? Was sollte wohl aus uns allen , aus
Dir selbst werden , weün andre ebenso

kleinmütig dächten wie Du?

Willst Du zögern , bis es zu spät ist?
Willst Du Dich der Gefahr aussehen , vor Deinen

Angehörigen , Deinen Freunden und
Bekannten erröten zu müssen?

FMrElg , 13 . April 1917.
Nicht in der Leistung von Diensten , die das Vaterland

auf Grund Gesetzes fordert , zeigt sich die höchste politische
Sittlichkeit des Staatsbürgers , sondern in den Diensten,
die er freiwillig und unkontrolliert übernimmt . Militär¬
dienst, Zivildienst fordert von uns das Gesetz, Miseren Bei¬
trag zur Ausbringung der Kosten unser Gewissen.

Dr . Dernburg,
Staatssekretär a . D.

Wirklicher Geheimer Rat , M . d . H.
F Kriegsanleihen können jederzeit wieder verkauft

werden . Wer aber nur vorübergehend Geld braucht , kann
bei den Reichsdarlehenskassen , bei den Lanken , bei Genossen¬
schaften, örtlichen Darlehenskassen usw . ans seine Kriegs¬
anleihe mühelos alle Tage Geld bekommen.

* Die preuß . Verlustliste verzeichnet u . a . folgende
Württemberger : Hermann Bihler . Wildberg , schw . verw.
Ernst Nestle , Egenhausen , l . verw . Christian Seeger,Garrweiler l . verw.

— Der Fremdenverkehr . Die Gasthofbesitzer in
München und im bayrischen Hochland haben gegen die
Forderung des bayrischen Ficmdenverkehrsrates , den
außerbayerischen Fremdenverkehr bis Juli zu sperren,
scharfen Einspruch erhoben . Die Maßregel , die sonst in
keinem Bundesstaat in Betracht komme , würde nicht nur
jetzt das Gasthofgewerbe auf das schwerste schädigen , son¬
dern auch späterhin von übler Wirkung sein , da die Som¬
mergäste zu einem großen Teil künftig das Land meiden
werden , das ihnen jetzt die Gastfreundschaft verwehren
wolle . Vielmehr sollen sich die zuständigen Stellen be¬
mühen , die für den außerbayrischen Fremdenverkehr not¬
wendigen Lebensmittel von dem Kriegsernährnngsamt
zu erwirken . — Nach den „ M . N . N .

" hat am Donners¬
tag im Kriegsernährungsamt in Berlin eine Besprechung
über diese Angelegenheit bereits stattgefunden , wobei die
Einführung von Gast karten in Vorschlag gebracht
worden sein soll . — An der Fremdenverkehrsfrage ist
auch Württemberg und Baden interessiert und es ist zu
hoffen, daß eine alle Teile befriedigende Lösung gefunden
werde, wenn man sich auch nicht verhehlen darf , daß dies
angesichts der Lebensmittelknappheit nicht so leicht ist.
Es soll ja doch vermieden werden , daß die Sommer -,
reisenden hinsichtlich des Verzehrs von Lebensmitteln eine
Begünstigung vor denen erfahren , die keine Sommerreise
machen können.

- Prcffczensur . Die „ Münch . Post " will er¬
hüben, daß in Berlin eine neuerliche Verschär-

der Pressetzensur beabsichtigt sei.
^ Platma . Das kostbare Metall erreichte sin

Jahre 1816 in Rußland , wo es im UM gefunden
Ivird , einen Preis von 10000 Mark für Vas Kilogramm ..

Hole sofort das Versäumte nach und zeichne mit
allem , was Du hast und was Du auftreiben kannst,

Kriegsanleihe!

"'"»llllWIII min»»»»—-

( - ) Stuttgart , 12 . April . (Das Vermögen der Stadt
Stuttgart ) beläuft sich, auf 178 595 280 .95 Mark , worauf Ver¬
bindlichkeiten in Höhe von 89 515182,77 Mark ruhen , so
daß das reine Vermögen sich auf 89081 098,18 Mark beziffert.In der Summe des Bruttovermögens sind Grundbesitz und wer¬bende Anlagen mit 148 203 141,50 Mark , darunter Gebäude und
Grundfläche , Güter und Bauplätze mit 91,7 Mill . Mark , das
Gcldvcrmögen mit etwa 24 Mill . Mark , die Mobilien undVorräte mit etwa 6 Mill . Mark . Unter den Verbindlichkeitender Stadt nehmen Obligationenschuld und sonstige Schuldenden Betrag von etwa 79 Mill . Mark ein.

(-) Löwenstein . OA . Weinsberg. 12 . April . (Der
patriotische Nachtwächter . ) Wie auch der ein¬
fachste Mann für die Kriegsanleihe werben kann , zeigt
unser patriotischer Nachtwächter . Dem 11 Uhr -Ruf fügt
er begeistert folgenden Reim an : „Spart das Feuer und
bas Licht — Und vergeht die Kriegsanleihe nicht . —
Denn sie bringt uns Kraft und Stärk ' — Uno ist zugleich
auch Gottes Werk " . '

(--) Oehrinaen , 11 . April . (Dchmid - Platzhos
gestorbe n . ) Im Alter von 65 Jahren ist, wie bereits
kurz berichtet , Oekonomierat Rudolf Schmid ans Platz¬
hof heute nacht einer Lungenentzündung erlegen . Der
Verstorbene , eine kraftstrotzende Natur , war als tüöb-
tiger Landwirt weit über die schwarz -roten Grenzpfähle
hinaus bekannt . Erft 23 Jahre alt , übernahm er unter
schwierigen Verhältnissen die Bewirtschaftung des Gu¬
tes Kleinglattbach , später die des Gutes Köngen und
zwei Jahre pachtete er das Gräflich Degenfeld '

sche Gut
Christophshof bei Geislingen , das damals zur Hälfte
verödet war und das er , wie er in der Folgezeit meh¬
rere Güter , zu Musterwirtschaften herausbildete.

^ (-) Hall , 12 . April . (Der wiedergesundene
Sohn . ) Vor einem Vierteljahr erhielt der Elsenbahn¬
zugführer Hosmcmn hier von dem Vorgesetzten seinesbei einem Artillerie -Regiment im Felde stehenden Soh¬nes die Nachricht , daß letzterer gefallen sei, worauf von
den Eltern eine Traueranzeige veröffentlicht wurde . Nun
erhielt der Vater dieser Tage einen Brief des totge-
flaubten Sohnes aus Paris , wo er sich in einem Ge-
ängenenlager befindet.

j
Die Landesversammlmtg der Konservativen.

- Auf der heutigen Landesversammlung der konservativen' Partei Württembergs — die letzte Versammlung fand am 28 - Ok-
j tober 1910 statt — sprach der Vorsitzende der konservativen Rcijchs-
z tagssraktion , Gras Westarp von Berlin , über die politische

Lage . Eingangs seiner zweistündigen Ausführungen überflog er
in kurzen Srrichen die weltgeschichtlichen Ereignisse , die wir
heute immer noch nicht übersehen können , wobei der Blick
in die Zukunft uns immer noch verschleiert ist . Alle Erd¬
teile des Planeten stehen heute im Kampf gegen uns , und nur
wenn unser Volk , so betonte der Redner , seinen letzten
Willen restlos für das eine Ziel der Beendigung eines
siegreichen Krieges einsetzt, dann können wir allen Weste¬
rungen mit ruhigem Auge entgegensetzen.

Der Redner wandte sich dann zunächst der inner¬
politischen Lage zu , wie sie sich nach dem Kriege gestalten
soll : Nach den großen Erfolgen unserer Tapferen zu Wasserund zu Land sei der Schluß nicht berechtigt , daß die Unter¬
lagen der Reichsvcrsassung morsch seien und daher von Grund
aus neu aufgerichtet werden müssen . Die Neugestaltung des
preußischen Persassungslebens solle den Preußen überlassenbleiben und insbesondere der Reichstag solle sich in dieseinneren Verhältnisse eines Bundesstaates nicht mischen. Auchdie Konservativen halten das preußische Wahlrecht nicht fürein unabänderliches Heiligtum , auch sie seien bereit , wenndie Vorlage erscheine , sich mit der Ausgestaltung der Reform-
Vorschläge zu befassen . Mit aller Entschiedenheit aber werden
sie dagegen ankämpsen , wenn versucht werden sollte , durch
Abänderung des preußischen Wahlrechts Preußen vollständig zu
demokratisieren. Das parlamentarische Regierungssystemin England , Frankreich und Amerika , wo der Geld sack die
große Rolle spiele , sei für Deutschland in keiner Weise
geeignet . Wir seien viel zu ehrlich , um uns eine Monarchiedenken zu können , die im Grunde nichts anderes sei , als ein
Dekorationsstück , die mit dem bundesstaatlichen Charakter un¬
vereinbar sei . Die Steilung des Kaisers zu Heer und Marine,die Kommandogewalt des Kaisers , habe sich in diesem Kriege
völlig bewährt , wie die Grundlagen unseres Verfassungslebens.Wenn die Gegner uns unsere starke Wehrmacht , unsere starke
Monarchie nehmen wollen , Güter , für die wir unseren letzten
Blutstropfen einsetzen, dam,: müsse Deutschland diesen Plänenden stärksten Widerstand , entgegensetzen . ( Lebh . Beifall .)

Der Redner kam sodann auf die inneren Schwierigkeiten
zu sprechen , und bemerkte , daß d ' e Lcbensmittelvor-
räte ausrcichcn werden , daß wir aber über die Ernäh¬
rungsschwierigkeiten nicht hinwcgkommen , auch wenn der Krieg
schon morgen zu Ende gehen würde , da die Ernten der ganzenWelt schlechter seien , als sie im Frieden waren . Bei den
Erörterungen über die staatliche Reglementierung des gesamten
Wirtschaftslebens habe er , der Redner , mit tiefem Bedauern
beobachtet , daß eine weitgehende Erschütterung des Rcchtsbc-
wußtseins unseres Volkes eingetreten sei . Empfindungen des
Zorns hierüber , sei es gegen den Verbraucher , oder Erzeugeroder gegen den Handel seien nicht am Platze : der Zorn müsse
sich richten gegen England, gegen dessen niederträchtigen
Plan , den Krieg nicht gegen unsere Heere , sondern gegen
unsere Greise und Frauen zu führen.

Die eifrige Zeichnung der Kriegsanleihe sei an¬
zusehen als ein Zeichen des wirtschaftlichen Verständnisses unddes staatlichen Gemeinwohls-

Dann behandelte der Redner die Ereignisse draußen an
der Front und die auswärtige Politik und bezeichnete die
Kriegserklärung Amerikas als ein Ereignis von gewiß
nicht geringer Tragweite , wenn ihm auch die Möglichkeit einer
Schädigung des deutschen Wirtschaftslebens seitens Amerikas
erst nach dem Friedensschluß einzutreten scheint ; er hielt es
nicht für wahrscheinlich , daß auf die endgültige Entscheidungdes Krieges selbst die amerikanische Kriegserklärung einen
entscheidenden Einfluß ausüben 'kann . Die russische Revo¬
lution, deren Tragweite sich heute noch nicht übersehen läßt,bedeutet für ihn (den Redner ) nuf alle Fälle eine Schwächungder Stoßkraft der russischen Heere . Daß aber Revolutionund Demokratie den Frieden bedeute , das sei eine Auffassung,die dieser Krieg nicht gelehrt habe . Und ob die Franzosen die
Wahrheit des Wortes , wer von England esse , der sterbe daran,
einschen , aulch das lasse sich heute noch nicht übersehen.

Ohne jeden Rückhnlt könne man aussprechen , daß die
Einsetzung der Tauchboot - Waffe bisher alles gehaltenhabe , was irgendwie ein vernünftiger Mensch sich von ihrversprochen habe . Bei aller vorsichtigen Auffassung und Zu¬
rückhaltung könne man heute sagen , daß das Tauchboot eine
Waffe sei , die England in absehbarer Zeit zu einem uns
genehmen Frieden zwingen werde . Uebcrgehend zu der
Frage der Kriegsziele forderte der Redner eine weit¬
gehende Kriegsentschädigung , ohne die wir der Zukunft mit den
allercrnstesten Sorgen entgegensetzen müßten . Dieser Krieg seiein Krieg des vertrusteten englisch- amerikanischen Großkapitals
gegen die deutsche Arbeit ; und ihn werde gewinnen , der die
stärksten Nerven habe.

Vermischtes.
Die Bevölkerung von Berlin . Als im Jahr 1709 die Städte

Kölln , Fricdrichswerder , Neustadt und Friedrichstadt mit Berlin
vereinigt wurden , wurde die erste Zählung oder Schätzung
der Einwohnerschaft vorgenommen ; es wurden insgesamt 57 000
gezählt . Beim Regierungsantritt Friedrichs des Großen 1740
waren cs 81100 , im Jahr 1750 126 661 ; während des 7jährigen
Kriegs ( 1760s ging die Einwohnerzahl auf 101600 zurück,
beim Tode Friedrichs ivar sie wieder auf 147 338 gestiegen.
Zu Anfang des 19 . Jahrhunderts sind 172 132 Berliner Ein-
wohner gezählt . 1808 — zwei Jahre nach der Schlacht bei
Jena — 148 500 . Belm Regierungsantritt Friedrich Wilhelms
IV . (1840) zählte man 322 000 Einwohner , bei der Zählung
van 1877 ist die erste Million überschritten (1 024 215) und
18 Jahre später die zweite Million (2 042 402 ) . Ende 1913
zählte Berlin 2 079 156 Einwohner,

i Brand . Die Wachswarenfabrik Warner L Mertz in Mainz,
j die 600 Arbeiter beschäftigt , ist vollständig niedergebrannt . Der
> Schaden beträgt über eine Million . — Aus dem Gute Bredentin
j bei Güstrow (Mecklenburg ) brach sin Feuer aus , wobei die
! ganze Schafherde von 840 Stück in den Ställen verbrannte.
j Der neue Komet . Der vor kurzem von Mellish entdeckte

neue Komet , der erste dieses Jahres , der die vorläufige Bezeich-
i nung 1917 s führt , wurde dieser Tage , wie aus Kopenhagen
> gemeldet wird , zum dritten Male auf der dortigen Stern¬

warte beobachtet . Es ist infolgedessen möglich geworden , die
Bahn des Kometen vorläufig zu berechnen . Me Professor

! Etrömgren annimmt , wird der Komet Mellish Ende April' in eine so günstige Stellung gelangen , daß er für das bloße
Auge sichtbar werden wird . Der Komet steht im Sternbild

i des Widders und hat eine nach Norden gerichtete Bewegung.
! Wie groß seine Helligkeit werden wird , läßt sich zurzeit
i noch nicht beurteilen.

i Hk del Ed Vermehr
! ' Würlt . H - lz- Reksr - preise . Bei dem Nadelstamm-
i holMrkauf der Gemeinde Stetten a . Fildern wurden als
t bisherige Holzrekordpreise in Württemberg für Fichten 300 ° »' und kür Forchen 301,5 " h der Reoierpreise erste ! t. Käufer

war eine Firm « in Echterdingeu.



-Letzte Nachricht
Der MsttdLerilchL.

WTB . Berlin, 12 . April , abends . (Amtlich .) Srarke
englische Angriffe sind bei Svuchez , Vorstöße bei Fampoux,
nördlich bzw . östlich von Arras, gescheitert.

Bei 2t . Qnenlin hielt rege Artillerietätigkeit , zwischen
Soiffons und Reims der starke Feuerkampf an.

Im Osten und in Mazedonien nichts Besonderes.
* Berlin , l2 . April . Aus Genf meldet die Vossische

Zeitung : Nack, einer Meldung der Daily Mail von der
britischen Frontnimmt an der Schlacht » on Arras fast
die ganze englische Armee teil . Die Leitung der Schlacht
liegt in den Händen des Marschalls Hoigh und derGe¬
nerale Horne und Alledy.

WTB. Kopenhagen, 13 . April. D r Korrespondent
. er Morning Post in Sanghai drahtet, die chinesische Re-

i gierung habeDeutschlandden Krieg noch nicht erklären
°

können , weil eine Anzahl von Militärgouverneuren gegen
den Krieg sei . Auch innerhalb der Handelskreise herrsche
bedeutender Widerstand gegen die Kriegserklärung . Trotz
aller Hindernisse werde es aber nicht mehr lange dauern,
bis die Kriegserklärung Chinas an Deutschland Tatsache
geworden sei.

* Berlin, 13 . April . Laut Berliner Lokalanzeiger
meldet der Berichterstatter des Matin in Haigs Haupt¬
quartier, daßdie englische» Anstrengungen , nordweltlich
von Vimy gegen Angres vorzustoßcn, erfolglos gewesen
seien. Die englischen Verluste in den letzten 24 Stunden
seien sehr erhebliche.

WTB . Bern, 18 . April. „ Petit Parisien' M . idet aus
Rouen : Die Beerdigung des Prinzen Friedrich Karl
von Preußen fand am Dienstag aus dem Friedhof von
St . Etienne-de-Rouvraix statt . Eine halbe englische Kom¬
pagnie gab das Ehrengeleite.

WTB . Bern, 13 . April . „ Petit Parisien ' meldet

aus New - Wrk : Die Regierung der Verewigten Staaten
hat folgendesKriegsprogrammausgearbeitet : Verwendung,
der Kriegsschiffe in gemeinsamer Tätigkeit mit den Alliier¬
ten, Muuitionlicferung, einen Vorschuß von 3 Milliarden
Dollar an die Alliierte, deren Verproviantierung gleich¬
falls gesichert werden soll. 1 Million Mann sollen im
ersten Jghr militärisch ausgebildet « erden , die zweite Mil¬
lion im zweiten Jahre . Es dürfen keine Truppen nach
Europa gesandt werden, bevor nicht das erste Kontingent
von 1 Million Mann ausgebildet und die Organisation
für ihren Unterhalt auf den Schlachtfeldern gesichert ist.

Mutmaßliches Wetter.
Der neue Luftwirbel erweist sich als ebenso kräftig

wie fein Vorgänger . Für Samstag und Sonntag iß
naßkaltes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitune verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der E . Rieler'schen Buchdruckerei Altensteig.

Aufruf.
U»

Männer und Frauen auf dem Lande.
Das W . Kriegswirtschaftsamt beim W . KriegSministerium hat

Maßnahmen getroffen , um aus der städtischen Bevölkerung möglichst alle
Frauen und Mädchen, die von früher her mit landwirtschaftlichen Arbei¬
ten vertraut sind, der schwerbedrängten in Arbeiternol befindlichen heimi¬
schen Landwirtschaft wenigstens vorübergehend wieder zuzuführen . Borns
patriotischen Sinne und Pflichtgefühl der städtischen Bevölkerung darf er¬
wartet werden , daß zahlreiche Meldungen zur Hilfeleistung auf das Land
erfolgen . Jeder , der für die Sicherstellung der landw . Produktion und
hiermit für die Volksernährung arbeitet, erwirbt einen großen vaterländi¬
schen Verdienst.

Landwirte und Landwirtsfranen, ergreift die sich anbietenden,
hilfreichen Hände , die bereit find. Euch bet der schwierige « Aufgabe!
der restlose« pünktliche« Bestellung und Pflege der Felder, sowie später
bei der Einbringung der Ernte z» helfen. Sorgt , daß Ihr durch dies
Mithilfe der städtischen Frauen und Mädchen unseren unvergleichlichen!
Kriegern , de» treuen Wächter« von Hans und Hof, Heim und Herd,
sowie unserem ganzen deutschen Volke fernerhin die notwendige«
Nahrungsmittel liefern könnt ! Geizt nicht mit dem Loh «, sorget für
gute Verpflegung und Unterkunft, daun tut ihr ein gutes, Gott wohl¬
gefälliges Werk und findet gleichzeitig willige Helfer.

Der Bedarf an Arbeitskräften sowohl kür die ganze Bedarfszeit, als
für einzelne besondere Zeiten (Bestellung , Unkrautoerlilgung, Hackarbeit,
Heu- , Getreide » , Kartoffel - , Rüben-, Obst- und Weinernte) ist durch Ver¬
mittelung der Gemeinden bezw . der Kriegswirtschaflsstellen oder seitens
erüßerer Betriebe unmittelbar bei den Arbeitsnachweisen der Arbeitsämter
b zw . Frauenarbeitsstellen anzumelden.

K . KriegSministerium.
_ K. W . Kriegswirtschaftsamt.

Kameraden
des Jahrgangs 1898!

Zusammenkunft
am Samstag abend 8 Uhr

im Gasthaus z . Linde.

Vollzähliges Erscheinen
dringend geboten.

Bekanntmachung
Auf Grund der Ztz 4 mrd 9 b des Belagernngszustandsgesetzesvom

4. Juni 1851 in Verbindung mit Art . 68 der ReichSverfaffung und Z
1 des Gesetzes vom 11 . Dezember 1915 betreffend Abänderung des Be¬
lagern« Justandsgesetzes (R . G . Bl . S . 813 ) wird bestimmt:

J : de Ausübung einer Werbetätigkeit unter den für Deutschland in
den besetzten Gebieten oder im neutralen Auslande freiangeworbenen, im
Inland in Arbeit stehenden ausländischen Arbeitern durch private Agen¬
ten oder Vertreter von Firmen ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder
b l Vo : legen mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu fünf¬
zehnhundert Mark bestraft.

Stuttgart , den 5 . April 1917
Der stellt», kommandierende General

von Schäfer.

Altenstetg.
Reines, zuckerfreies

Wachholder-
Gesälz

solang? Vorrat zu haben bei

G . Welker , Couditor.

Zum sof.
jähriges

Nagold.
Eintritt ein 14— 15

gesucht.
Mädchen

N . Lutz , Bahnhof.

Egenhausen.

IZ,. Wagenfett
in « -Pfund Dosen

Ist. Lederfett
in ft «, ft ? und F -Pfd . Dosen

empfiehlt

Z . Kaltenbach.

Alteusteig -Stadt.

Die Musterung der 1899
geborenen Wehrpflichtigen und die

Nachmusterung
von zurückgestellten Wehrpflichtigen älterer Jahrgänge , die zur letzten
( März-) Musterung nicht erschienen sind, findet am

Montag , 16 . April 1917
von vormittags Sftr Uhr ab auf dem hiesigen Rathaus statt.

Im klebrigen wzrd auf die oberamtl. Bekanntmachung vom 10.
April 1917 — Gesellsch . Nr . 84 , Aus den Tannen heutige Ausgabe u.
Anschlag llcuhaus — hingewiesen.

Der. 1 !- . ^ vril ^ 917.

_ Stadts chulth .-Amt.

Frauen-Arbeitssthule.
Schulbeginn am Monte» . IS. d. M.

Die Lehren« : B . eef.

rgviehrveide Unter , Jsandorf.
Wir suchen einen fleißigen nicht unter 18 Jahre a .-rn

Wärter
bei guter Bezahlung. Anträge mit Lohnansprnch wollen innerhalb einer
Woche bei dem Unterzeichneten eingereicht werden.

Haiterbach, den 11 . April 1917.

Weidekommisfio» :
Vors . : Stadtschultheiß a . T . Krauß.

entkält
äer soeben
ersobienene

l-r « 8Lß

8ll8g8-

Ltl38
M7
Lreis

2
Narir.

baden in clor

ordere.
Liebelsberg : Jakob Friedr . Steiml?

alt Kronemvirt.
Im Felde gefallen:

Breitenberg : Gefr . Michael Schaible
Maurer , 37 Jahre.

Wik kalten am

8oMl»z, Le« IS. äMl IA7
nackmittaAS von ft - 1 — Okr

unsere Xa886U8ckaIter
2ur LntASKennadnis von XeicdnunACN

auk äie VI. LrieAsanIeide

okken.
KmerlislMll WM

L . 6 . m . b . H.

2nr KSXkdki'kitllng!
empkekle

XAsslad - Lsssns
b68lbeivälir1e tzualität

Kkl86lklll ^ Adl6lt6N

Xase - Normen
billigst

6 . W . Tutz lVackkoI^er
kritz Lükler jr.

444444444 -4444244444444444
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4 Den geehrten Damen von hier und Umgebung empfehle

ich meine reichhaltige Auswahl in modernen4
4

4
4
4
4

Damen- , Mädchen- and
Kirrder-Huten

4
4
4
4

^ . 4
vor der einfachsten bis zur feinsten Ansfuhrung ^
bei noch mäßigen Preisen 4

«4 Christiane Schmidt . 4
4 4
44444444444 ^4444444444444"" ^

^ H1 H1 1 u w V

rl - BZicker ^
rzpsiehlt die ^

W. Rieker '
sche Buchhdlg. ^

Altensteig. - 4
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